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Deutschland.
Der Waffenschein.

Berlin , 22. März . Dem Reichstag ist der Entwurf eines
Gesetzes über Schußwaffen und Munition zugegangen, der nach
jahrelangen Bemühungen eine Regelung für die Herstellung
von Schußwaffen und Munition , den Handel damit und den
Erwerb und das Führen von Schußwaffen einheitlich regeln
soll. Der Entwurf wird zwar von diesem Reichstag nicht mehr
verabschiedet werden, schafft aber die, Grundlage dafür, daß in
absehbarer Zeit diese Fragen gesetzgeberisch geklärt werden.
Schußwaffen und Munition dürfen nur auf Grund besonderer
Genehmigung hergestellt und gehandelt werden, womft dem
Handel die gleiche Verantwortlichkeit beigelegt wird wie der
Produttion . Der Erwerb von Waffen und Munition ist nur
auf Grund eines behördlich ausgestellten Scheines zulässig, in
dem unter Umständen das Führen der Waffen auf beitimmte
Gelegenheiten beschränkt werden kann, und der für ein Jahr
gilt. Trödler und Althändler dürfen nicht mit Schußwaffen
«nd Munition handeln. Der bloße Besitz von Schußwaffen
wird nicht unter Kontrolle gestellt, dagegen erstrebt das Gesetz,
daß nur in Ausnahmesällen jemand außerhalb feiner Wohnung
eine Waffe bei sich trägt , umschreibt deshalb sehr genau den
Begriff des „Führens " einer Waffe und macht die sonst lediglich
von der Zuverlässigkeitdes Antragstellers abhängige Ausstellung
des Scheines insbesondere von dem Bedürfnis abhängig.
Wesentlich ist schließlich noch der Hinweis auf die Verantwor¬
tung Von Aufsichts- und Erziehungspflichtigen „angesichts der
Neigung weiterer Kreise der heutigen Jugend zu Gewalttätig¬
keiten und Gesetzwidrigkeiten."

Die Firma Reifert zum ReichsLahnskaudal.
Köln, 23. März . Zu dem Vorfall bei der Deutschen Reichs¬

bahngesellschaft erklärt die Firma Hans Reifert u. Co. in Köln,
der gegen Provision angestellte Berliner Vertreter der Firma
habe im Jahre 1926 unter Mißbrauch seiner Inkassovollmacht
beim Eisenbahnzentralamt Guthaben der Firma bis zur Höhe
von S8000 MLark cingezogen und für eigene Zwecke verwandet.
Nach Aufdeckung der Unregelmäßigkeiten durch die Geschäftslei¬
tung der Firma Reifert im Februar 1927 sei -dieser Vertreter
gezwungen worden, die Verwendung des Geldes nachzuweisen,
wobei man aufgewiesen habe, daß er einen Teil des Geldes an
einen Beamten des Eisenbahnzentralamtes weitergegeben hatte.
Bezüglich der Patente behauptet die Firma , daß Oberbaurat
Schulze einer Reihe von Lieferfirmen die Ausgabe gestellt hatte,
die technisch den neuen Anforderungen nicht mehr genügende
Waggon-Lagerschale aus Rotguß zu verstärken. Der Oberban¬
rat habe Anregungen gegeben, auf welche2 Firmen , darunter
die Firma Reifert in Köln, je eine brauchbare Lösung gefunden
hätten. Die Firma habe ihre Lösung selbst zum Patent an-
gemcldet. Eine Lizenz fei ihm von der Firma für die ver¬
bessernde Idee erst gewährt worden, nachdem er der Firma
wiederholt versprochen hätte, daß er zur Annahme der Lizenz
die Genehmigung der Vorgesetzten Behörde habe. Die Firma
habe im Laufe des letzten Jahres , nachdem Oberbaurat Schulze
aus dem Dienst der Reichsbahn ausgeschieden war , den Betrag
von etwa 16 000 Mark an ihn bezahlt und diesen Betrag ord¬
nungsmäßig in ihren Büchern unter Nennung des Namens des
Empfängers gebucht. Diese Summe , die nur für den letzten,
und zwar den kleinsten Teil der Lieferungen bezahlt worden sei,
mache nicht 5, sondern 2 v. H. aus . Au den weiteren Meldungen
einer Berliner Korrespondenz über das Verhältnis von Schulze
zu Reifert erklärt die Firma , daß sie nicht umfangreichere Be¬
stellungen von' der Reichsbahn erhalten habe, als andere Fabri¬
kanten der gleichen oder ähnlichen Artikel. Nach dieser Fest¬
stellung ist es der Firma unerklärlich, wie die Wer 100 000 Mark
Lizenzgebühren, die der Baurat erhalten hat , mit ihr in Ver¬
bindung gebracht werden können.

Eine Partei Wirth?
Berlin , 22. März . In parlamentarischen Kreisen, die dem

früheren ReichskanzlerDr . Wirth nahe stehen, deutet man an,
daß Herr Dr . Wirth sich nicht ohne weiteres dem Spruch des
badischen Zentrums , der ihn von der Kandidatenliste streicht,
fügen wirb, daß er vielmehr jetzt den Versuch machen wird,
sich irgendwie selbständig zu machen, um mit seiner eigenen Liste
hervorzutretcn . Er hatte schon seit längerer Zeit damit ge¬
rechnet, daß in Baden seines Bleibens nicht mehr sein würde,
weil er sich zu schwere Verstöße gegen die Disziplin zuschulden
kommen ließ. Er hat dann wohl mit dem westlichen Kreis ge-
liebäugclt, in der Hoffnung, daß die Arbeiter ihm dort einen
sicheren Platz auf einer Zentrumsliste verschaffen würden. Wer
das scheint verhindert worden zu sein. Herr Wirth glaubt, daß
die Werbekraft seiner Persönlichkeit groß genug sein wird, um
mit einer selbständigen Liste 2 oder 3 Mandate dem Zenrrum
abnehmen zu können. In Zentrumskreisen selbst allerdings
wird die Richtigkeit dieser Rechnung bestritten mit dem Hinweis
darauf, daß Dr . Wirth durch die Art seines Auftretens den
«roßten Teil seiner Popularität verloren habe.

Die Ursachen des Zusammenbruchs.

ßend ist festzustellen, daß von allen im Verlaufe der politischen
Auseinandersetzungen der Nachkriegsjahre geprägten Formeln,
die den deutschen Zusammenbruch auf eine einzige Ursache zu-
rückzusühren suchen, keine der Untersuchung des Ausschusses
standgehalten hat . Nur im wechselseitigenZusammenwirken
zahlreicher Ursachen, von denen der Ausschuß die hauptsächlich¬
sten hervorgehoben har, kann die Schuld am Zusammenbruch
gefunden werden.

Ausland.
Paris , 23. März . Me französische Diplomatie läßt durch-

blicken, daß sie auf der Tangerkonserenz italienische Ansprüche
auf Tunis nicht zur Erörterung kommen lassen will.

London, 23. März . Der irische Waffenschmuggel wird in
Londoner politischen Kreisen als Anzeichen einer neuen revolu¬
tionären Bewegung in Irland betrachtet.

Bratianus Schachzüge gegen die Bauernpartei.
Paris , 23. März . Der Newyorker „Herald" meldet aus

Bukarest, daß die Königin-Witwe Maria und ihre Tochter.
Prinzessin Jleana , sich an diesem Samstag auf einen Monat
zur Erholung nach der britischen Kolonie Cypcrn begeben wer¬
den. In politischen Kreisen habe diese Reise, die in die Zeit der
größten politischen Spannungen fällt, größtes Befremden erregt.
Der Regentschaftsrat sei gar nicht abgeneigt, die Bauernpartei
mit der Regierung zu beauftragen . Maniu habe aber ein
solches Anerbieten abgelehnt und auf Neuwahlen bestanden.
Inzwischen holt Bratianu zu einem Gegenstoß gegen die
Bauernpartei aus . Er beabsichtigt die Abgeordneten dieser
Partei ihrer Mandate für verlustig zu erklären unter Berufung
auf die Verfassungsbestimmungen, derzufolge ein Abgeordneter
sein Mandat verliert , wenn er an 12 Sitzungen nicht teilnimmt.
Die freiwerdenden Sitze sollen aber nicht von den Regierungs¬
parteien, sondern von den Gruppen Avercscu und Jorga besetzt
werden. Aus diese Weise hofft Bratianu der Bauernpartei
begegnen zu können und gleichzeitig die Unterstützung der übri¬
gen Oppositionsgruppen im rumänischen Parlament zu er¬
langen.

Ein Sachlieferungsprogramm der Stadt Paris.
Me Wohnungskommission des Pariser Stadtrats hat die

Präfektur ausgefordert, ein Programm zur Errichtung billiger
Wohnungen mit Hilfe deutscher Sachleistungen auszustellen. Die
Kommission schlägt den Bau von 10 000 neuen Mietswohnungen
vor, deren Kosten für die Stadt durch Verwendung deutscher
Reparationslieferungen auf 500 Millionen Franken beschränkt
werden sollen. Das Programm soll bereits im Juli der Pariser
Stadtverwaltung zur Beschlußfassungvorgelegt werden.

Offizielle Bestätigung der Rückkehr Spaniens in den Völkerbund.
Die Rückkehr Spaniens in den Völkerbund hat nunmehr

im Völkerbund ihre offizielle Bestätigung gefunden. Der spa¬
nische Delegierte Don Pedro teilte mit, daß er ein Telegramm
erhalten habe, daß die Madrider Regierung den Beschluß gefaßt
habe, ihre Mitarbeit im Völkerbund weiter fortzusetzen.

Die Auffassung Amerikas über die Abrüstung.

Eine Washingtoner Meldung besagt, daß man in Kreisen
des Staatsdepartements erklärt, daß die Vereinigten Staaten
sich immer einem Plan völliger Abrüstung , wie er durch Ruß¬
land in Gens vertreten wird, widersctzt haben. Der Plan Lit-
winows sei eine Anhäufung von Utopien.

Aus Stadt und Bezirk.
Sonntagsgedanken.

Per aspera .ad astra.
Sieh , ein Geheimnis weiß die Menge nicht:
in Tempels Tiefen glüht ein wenig Licht,
so tut in jedes Herzens tiefstem Grund
als heil'ge Flamme sich die Gottheit kund,
ein unverletzbar Ich, ein ew'ger Kern —
du diene dieser Flamme, diesem Herrn!
Das , deutsches Volk, ist deine Tempelpflicht!

Lienhard.
Das Leben ernst zu nehmen, gehört zu den tiefsten Grund-

zügen, die der deutschen Seele eingeprägt sind. Der leichte
Schwung, der vollkommene Rhythmus des Lebens ist uns nicht
der höchste«schmuck, die Grazie der Lebensgestaltung nicht das
höchste Ziel. Wir müssen cs uns manchmal schwer machen, West
wir ernst nehmen und ernst machen müssen. Stählin.

Ich bin mir selbst ein unbekanntes Land
und jedes Janr entdeck' ich neue Stege.
Bald wand'r ich bin durch meilenweiten Sand
und bald durch blütenquellende Gehege.
So oft mein Ziel im Dunkel mir entschwand.
Verriet ein neuer Stern mir neue Wege.

Morgenstern.
E " Der Beginn des Romans befindet sich im 2. Blatt.

Berlin , 22. März . Der vierte Unterausschuß des Kriegs¬
schulduntersuchungsausschusses des Reichstags, der die Ursachen
-es Zusammenbruches zu behandeln hatte, hat seine Arbeiten
abgeschlossen und legt das Ergebnis seiner Verhandlungen in
einer Gesamtentschließung dem Reichstage vor. Der erste Teil
dieser Entschließung behandelt den militärischen Zusammen¬
bruch. Der Ausschuß kam hier zu folgendem Schlußurteil:
„Die Oberste Heeresleitung hat ihre Handlungen stets in dem
guten Glauben begangen, damit dem Wohle des gesamten
Vaterlandes zu dienen. Die Reichsregierung hat sich auf das
Urteil der Obersten Heeresverwaltung verlassen, bis diese selbst
die Unmöglichkeit des Krieges eingcstand. Sie verfügte über
keine Persönlichkeit, die sich gegen den Willen der Obersten
Heeresleitung durchznsetzen vermochte." Der zweite Teil der
Ausschußarbeiten betrisst den inneren Zusammenbruch. Me
Geftrmtentschließung kommt zu folgendem Ergebnis : .Mbschlie-

Neuenbükg, 23. März . Heute fand in Calw unter dem
Vorsitz eines Vertreters der Ministerialabteilung für die höhe¬
ren Schulen die mündliche Schlußprüsung (frühere Einjährigen-
prüfnng ) statt. Daran haben die Schüler der privaten 6. Klasse
der hiesigen Realschule mit durchweg befriedigendemErfolg teil¬
genommen. Den Prüflingen konnte auf Grund ihrer Leistungen
in der schriftlichen und mündlichen Prüfung das Zeugnis der
mittleren Reise erteilt werden.

Neuenbürg , 24. März . (Die Gültigkeit der Sonntagsfahr¬
karten an Ostern.) Sonntagsrückfahrkarten werden an Ostern
von Gründonnerstag mittags 12 Uhr bis Ostermontag ein¬
schließlich ausgegeben. Zur Hinfahrt gelten diese Karten von
Gründonnerstag 12 Uhr ab bis Ostermontag einschließlich an
allen Tagen, zur Rückfahrt sind sie nur gültig am Karfreitag,
Ostersonntag und Ostermontag uneingeschränkt und außerdem
am Karsamstag und am Menstag nach Ostern, jedoch mit der

Einschränkung, daß an diesen beiden Tagen die Rückfahrt aus
der Zielstation der Fahrkarte spätestens um 9 Uhr vormittags,
von Unterwegsstationen spätestens mit dem Zuge angetrete»
werden mutz, der die Zielstation der Fahrkarte um 9 Uhr vor¬
mittags verläßt . Die Rückfahrt ist nach 9 Uhr vormittags ohne
Fahrtunterbrechung , bei Zugwechsel mit dem nächsten anschlie¬
ßenden Zuge zurückzulegen,

(Wetteerbericht .) Der Hochdruck besteht fort , ebenso
auch die Depression im Westen, die indessen nur mäßigen Ein¬
fluß ausübt . Für Sonntag und Montag ist weiterhin bedecktes,
aber vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Birkenfeld, 22. März . Nachdem wir schon im vorigen Jahr
durch ein vuindschreiben unsere Mitglieder aus einen in diesem
Jahre über die Psingstfeiertage stattfindenden Rheinlandausflug
aufmerksam gemacht haben, wollen wir nun mit Nachstehendem
eine genaue Uebersicht über die Reise selbst folgen lassen. Einem
von vielen Mitgliedern schon lange gehegten Wunsch, endlich
auch einmal einen größeren Ausflug zu machen, haben wir uns
nun entschlossen. Len schönsten Teil unseres Rheinlandes zu
besuchen, als Endziel Oberlahnstein—Koblenz. Die Abfahrt
dorthin erfolgt' Samstag auf Sonntag nacht 2L0 Uhr mit
Schnellzug ab Pforzheim bis Mainz Ankunft dortselbst mor¬
gens 6.30 Uhr etwa ; anschließend Besichtigung von Mainzer
Sehenswürdigkeiten, -L10 Uhr Weiterfahrt mit dem Schiss bis
Oberlahnstein, Ankunft dort um 4 Uhr nachmittags, alsoann
gemütliches Beisammensein, womöglich in einem Lokal der dor¬
tigen Sangcsbrüder und Besichtigung des Städtchens, soweit
es der Tag noch erlaubt . Abends gemeinsames Essen mit ge¬
mütlicher Unterhaltung . Montag früh Abfahrt nach Koblenz
mit Auto oder Straßenbahn , alsdann ist von dort aus eine
Vergnügungsfahrt geplant mit Auto ins Moseltal oder Lahn¬
tal ; selbstverständlich ist dies kein Zwang , lltach Rückkehr wie¬
derum gemeinsames Essen, an welches sich ein Rundgang Lurch
Koblenz anschließt. Die Rückfahrt erfolgt von Koblenz aus
abends (Montag ) 7.45 ganz mit Bahn . Ankunft Pforzheim
Montag nacht 1.30 Uhr , von da aus , wenn es gewünscht wird,
Autofahrt bis Birkenfeld. Die Kosten der ganzen Reise, einschl.
Mahlzeiten belaufen sich aus 35 Mark , ausgenommen find Ge¬
tränke und sonstige Nevenausgaben. Ätan wird nicht viel Zeit
haben, nebenher viel Geld auszugeben, wenn man die vielen
Sehenswürdigkeiten richtig in sich aufzunehmen gedenkt. Je
mehr Personen sich an dem Ausflug beteiligen, desto billiger ist
die Reise für den Einzelnen. Meldeschluß ist der 20. April und
sind Einzeichnungslisten aufgelegt bei Fritz Krämer , Anton
Born , in der „Aussicht'', im Lokal des Vereins , ebenso nimmt
der Vorstand und die Mitglieder des Vereins Anmeldungen ent¬
gegen. Aus den Anmeldeschluß wird ganz besonders Angewie¬
sen. Spätere Anmeldungen können nur unter besonderen Um¬
ständen berücksichtigt werden. Es ist also jedermann herzlich
willkommen beim Ausflug , ganz besonders Sänger , passive
Mitglieder und deren Angehörige. Daß der Ausflug interessant
und schön wird, dafür bürgt auch das Reisebüro Schauenburg
«L Comp., Pforzheim , und wir sind der festen Ueberzeugung, daß
er allen Teilnehmern in langer und angenehmer Erinnerung
bleiben wird. Durch Plakate wird noch auf den Ausflug be¬
sonders hingewiesen, auch ist im Schaufenster von Bäckermeister
Born eine Karte vom Rheinland ausgehängt zur Besichtigung,
ausgenommen aus der Vogelschau, es ist also jedermann Ge¬
legenheit geboten, die Gegend sich aus der Karte anzusehen.

Bortraa Bausparkasse der Gemeinschaft der Freunde. Wir
machen an dieser Stelle noch aus den Vortrag über die G. d. F.
heute abend in Calmbach und Gräsenhausen aufmerksam.

Neueste Nachrichten.
München, 23. März. Die im Sozialministerium geführten Ver¬

handlungen zwischen Arbeitgeber- und Arbcitnehmervertretern der
bayerischen Metallindustrie auMrhalb Münchens sind ergebnislos ver¬
laufen. Die angekimdigten Kampfmaßnahmen treten nun in Kraft.
Bisher sind rund 2000 Arbeiter in verschiedenen Orten Bayerns in
den Ausstand getreten. Von Arbeitgeberseite ist geplant , für Ende
März die Aussperrung von insgesamt 20000 bis 25000 Metallar¬
beitern durchzuführen.

Hanau , 23. März . Der bei der im hiesigen Kasernengebäude
untergebrachten Zeltplanfabrik beschäftigte 15 jährige Lehrling Wilhelm
Brucher hatte nachmittags Lohngelder von 1232 Mark erhoben. Als
er damit über den Kasernenhof zürückkam, wurde er von einem etwa
18 Jahre alten Burschen angcfallen, zu Boden geworfen und schwer
verletzt. Der jugendliche Räuber ergriff die Aktentasche mit Lohn¬
geldern und flüchtete in den nahen Wald . Die Verfolgung wurde
sofort ausgenommen.

Köln . 23. März . Der Lohntarif der chemischen Industrie , der
mit dem 31. März d. I . abläust , ist am 21. März , erneuert worden
und zwar mit der Maßgabe , daß eine Erhöhung der Löhne um
etwa 9,5 Prozent eintritt . Für die größte Gruppe der Arbeiter in
der chemischen Industrie beträgt diese Erhöhung sieben Pfennig die
Stunde . Das Abkommen gilt bis zum 31. März 1929.

Limburg , 23. März . Äm Abend des 14. März wurde in Nieder¬
zeuzheim die Ehefrau des Landwirts Horn im Stalle tot ausgesunden.
Der unter dem Verdacht, die eigene Mutter getötet zu haben, verhaf¬
tete 19 jährige Sohn hat ln der vergangenen Nacht dem Untersuchungs¬
richter das Geständnis abgelegt, die Mutter mit einem Beile nach
einem vorausgegangenem Streit erschlagen zu haben.

Düsseldorf , 23. März . In einer Fabrik in Rath explodierte aus
bisher noch unbekannter Ursache ein Kessel. Ein Arbeiter erlitt einen
Nervenzusammenbruch. Einem zioeiten wurde ein Bein abgerissen,
zwei andere haben schwere Brandwunden erlitten.

Berlin , 23. März . Der Bankier Klemens Max Kunert wurde
hxute mittag nach Hinterlegung einer Kaution von 160000 Mark aus
der Untersuchungshaft entlasten, da nach Erledigung des Ermittlungs¬
verfahrens eine Verdunklungsgefahr nicht mehr für vorliegend erachtet
wurde.

Berlin , 23. März . Gegen den Bankier Ludwig Lewy, Inhaber
des Bankgeschäftes Schncider L Landgraf , ist vom Untersuchungs¬
richter beim Landgericht I Haftbefehl wegen Konkursoerbrechen und
schwerer Depotunterschlagungen erlassen worden. Wie wir erfahren,
soll Lewy mehrere hunderttausend Mark unterschlagen haben, mit
denen er wahrscheinlichüber die östliche Grenze geflohen ist. Es
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wurde festgestellt, daß die Passiven die Aktiven um mehr als eine
Million Mark überschreiten.

Berlin . 25. März . Der Generalstaatsanwalt beim Landgericht I
hat die Erhebung der Anklage gegen den verantwortlichen Redakteur
der „Welt am Abend" wegen Beschimpfung der katholischen Kirche
und ihrer Einrichtungen beantragt . Die Beschimpfung erblickt der
Generalstaatsanwalt in der Artikelserie „Kutter und Krummstab ", die
in der Zeit vom 13. Juni bis zum 11. Juli vor. Is . in der „Welt am
Abend" erschienen ist.

Berlin , 23. März . Der Amtliche Preußische Pressedienst teilt
mit : Der Staatsvertrag über die Bereinigung Waldecks mit Preußen
ist im preußischen Staatsmtnisterium am 23. März ds. Is . unter¬
zeichnet worden. Die Vorlage an die beiderseitigen Landtage wird
unverzüglich erfolgen.

Berlin , 23. März . Die demokratischeReichstagssraktion hat
gestern eine Entschließung eingebracht, in der die Reichsregierung er¬
sucht wird, mit allem Nachdruck auf die Länder dahin einzuwirken,
daß die kostspieligen Gesandtschaften der Länder untereinander auf¬
gehoben werden. Ueber das Ergebnis soll dem Reichstag Bericht er¬
stattet werden.

Berlin , 23. März . Vor einem vom Reichsarbeitsministerium
gebildeten Schlichtungsausschuß standen gestern Lohnverhandlungen
für das Buchbindergewerbe in Berlin statt. Es kam laut „Vorwärts"
zu einem Schiedsspruch, nach dem der Reichsrariflohn in Klaffe 1 von
1,01 Mark auf 1,09 Mark erhöht wird. Alle übrigen Lohnsätze er¬
rechnen sich nach dem Lohn-Schema im Reichsmanteltarif . Diese
Lohnrechnung soll Gültigkeit haben vom 5. 4. 1928 bis zum 3. 4
1929. Der Schiedsspruch wurde sofort von allen Vertragsparteien
angenommen.

Gladbeck , 23.' März . Heute früh wurde vor seiner elterlichen
Wohnung der 19jährige Abiturient Helmut Daube, der spät abends
von einem Kommers aus Buer heimkehrte, ermordet aufgesunden.
Die Leiche wies schwere Stichverletzungen auf. Da die Geschlechtsteile
fehlten und von dem Täter mitgenommen worden sind, nimmt man
an. daß der Täter abnorm veranlagt gewesen ist. Er konnte noch
nicht ermittelt werden.

Hamburg , 23. März . Die Hamburger Hafenarbeiter haben den
Lohntarif .zum 31. März gekündigt.

Hindenburg , 23. März . Während einer Zivilprozeßverhandlung
schlug der wegen einer Schadenersatzforderung für tätliche Mißhand¬
lung beklagte Grubenschläger Cieslock mit einem mitgebrachten dicken
Knüppel aus die Klägerin, die Ehefrau Sapia , mit solcher Gewalt ein,
daß sie blutüberströmt besinnungslos zusammenbrach. Cieslock konnte
nur mit großer Mühe überwältigt werden. Er wurde sofort in das
Gerichtsgesängnis abgeführt. Der Täter erklärte, er werde die Frau
ermorden, wenn er wieder in Freiheit sei. Es wurde gegen ihn ein
Verfahren wegen versuchten Totschlags eingeleitet.

Breslau , 23. März . In einem hiesigen Damenmäntelgeschäft
wurden die Angestellten heute früh durch einen heftigen Knall er¬
schreckt. Wie cs sich herausstellte, hatte eine der Angestellten eine Eelters-
wafferflasche mit Tee aus einen Ofen gestellt, um sie zu wärmen
Als sie die Flasche von dem Ofen aus das Fensterbrett stellte, explo¬
dierte die Flasche infolge des jähen Wärmewechsels. Bei der Explo¬
sion gingen einige Scheiben in Trümmer . Mehrere junge Mädchen
erlitten Verletzungen. Eine der Angestellten wurde durch Glasspitter
derart schwer verletzt, daß man für den Verlust des Augenlichtes
fürchtet.

Krummhübel , 23. März . Die Leiche des am Kleinen Teich
durch eine Lawine verschütteten 18 Jahre alten Baugewerbeschülers
Günther aus Erdmannsdorf im Riesengebirge ist heute vormittag ge¬
sunden worden. Der Vater hatte auf eigene Verantwortung die Ber¬
gungsarbeiten übernommen. Die Leiche, die in sitzender Stellung ge¬
sunden wurde, zeigt starke Verletzungen. Günther lag in einer Tiefe
von dreieinhalb bis vier Meter unter dem Schnee begraben.

Wien , 23. März . Wie aus Rauris gemeldet wird , mußten
wegen Lawinengefahr die Arbeiten zur Bergung der drei noch nicht
aufgefundenen Opfer des Unglückes am Sonnblick aufgegeben werden.
Die Rettungsmannschaften wurden zurückgezogen. Die Leichen der
zehn bisher geborgenen Opfer des Lawinenunglücks werden von der
Gemeinde Wien wahrscheinlichin einem gemeinsamen Grabe beigesetzt
werden.

Graz , 23. März . Die „Tagespost" meldet aus Maria Theresiopel:
Vor zwei Tagen wurden auf der hiesigen Station 22 Waggons , die
aus Italien kamen und für Rumänien bestimmt sind, angehalten.
Schon einige Tage vorher haben zwölf Waggons aus Italien , die
ebenfalls für Rumänien bestimmt waren . Maria Theresiopel passiert.
Es wurde festgestellt, daß diese Wagen Explosivstoffeenthalten. Die
Wagen wurden auf ein totes Gleis der Station gebracht und werden
von Militär bewacht. Eine besondere Militärkommission führt die
Untersuchung in dieser Angelegenheit.

Groß -Beeskerek , 23. März . Die Reparaturwerkstätte der jugo¬
slawischen Staatsbahnen , die 800 Arbeiter beschäftigt, ist vollständig
abgebrannt . Der Schaden beträgt 300 Millionen Dinar.

London , 23. März . In der heutigen Sitzung des Unterhauses
wurde der Antrag der Arbeiterpartei aus Verkürzung der Arbeitszeit
in den Bergwerken auf sieben Stunden täglich mit 154 gegen 127
Stimmen abgelehnt.

Leas (Mississippi), 23. März . Auf ein vorüberfahrendes Auto¬
mobil fiel eine große Tanne herab. Das Auto fing Feuer. Fünf
Schüler und der Chauffeuer verbrannten. Zwei Kinder trugen schwere
Brandwunden davon.

Württenrbrrgischer Landtag. daß der preußische Schat verpflichtet ist, dem Kläger vv«
Stuttgart , 23. März . Der Landtag lehnte in seiner heutigen

Sitzung Strafverfolgnngsanträge gegen die^ Abgeordneten
Ulrrch (Soz .), Schneck (Komm.), Rnggaber ' - - -. , . .. . . (Soz .) und Karl
Müller (Wild ) ab und nahm dann die zweite Beratung des
Gesetzes über die staatlichen Polizeibeamtcn vor. Der Abg.
Küchle (Ztr .) erstattete den Ausschußbericht. Der Abg . Becker
(Komm.) erklärte, daß das Polizcibeamtengesetz im Einverständ¬
nis mit den Entente -Kapitalisten zustande gekommen sei und die
Militarisierung der Polizei bedeute, um sie im Innern des
Landes gegen die rebellierenden Arbeiter und Bauern zur Ver¬
fügung zu haben. Seine Partei werde gegen dieses Gesetz aufs
schärfste anlämpsen . Der Abg. Heymann (Soz .) erklärte da¬
gegen, daß gerade dieses Gesetz von der Militarisierung weg¬
führe und wünschte, daß in dem Maße , in dem eine Beruhigung
der Verhältnisse eintrete, die Polizei auch wieder den Gemeinden
übergeben werden könne. Den Ausschußanträgcn wurde zu¬
gestimmt. Eine lebhafte Debatte gab eS noch über die Bestim¬
mung , daß der Polizeianwärter , wenn er eine Dienstzeit von

Januar 1922 ab die ihm als Regierungspräsidenten im einst¬
weiligen Ruhestand gesetzlich zustehenden Bezüge zu gewäbr«
Die Kosten des Verfahrens wurden dem preußischen Staat «wk
erlegt.

Zuchthaus für einen früheren Ortsvorsteher.

Stuttgart , 23. März . Das erweiterte Schöffengericht j»
Stuttgart hatte sich mit dem am 17. Oktober 1886 zu Erringe»
OA . Reutlingen , geborenen , früheren Schultheißen Gairm-
wegen Falschbeurkundung und anderem zu befassen. Der An¬
geklagte wurde von einem nach Amerika ausgewanderten Land¬
wirt zum Generalbevollmächtrgten ernannt . Gairing benützt.
aber nicht das Vertrauen , um seinem Auftraggeber zu dienen

Grundschull

2 Jayren zurückgelegt hat, vor der Kündigung zu Horen ist.
Leute von 18Minister Bolz erklärte, daß es sich hier um junge

bis 22 Jahren handle, denen, da sie zur Probe eingestellt seien,
nicht die Rechte eines Staatsbeamten zukommen könnten. Auch
hier wurde der Ausschußantrag angenommen . Das Haus er¬
ledigte die zweite und dritte Beratung des Gesetzes und nahm
dieses in der Schlußabstimmung gegen die Stimmen der Kom¬
munisten an . Der Gesetzentwurf über Aenderung der Gerichts¬
kostenordnung (Erhöhung der Schreibgebühr von 20 auf 30 Pfg.
für die Seite entsprechend dem Gerichtskostengesetz) wurde in
allen drei Lesungen angenommen . Damit war die Tagesord¬
nung nach kurzer Sitzungsdauer erschöpft. Nächste Sitzung:
Mittwoch nachmittag.

sondern trug auf dessen Grundstück eine Grundschuld in
von 5000 Mark ein und beschaffte sich damit ein Darlehen vo,
4500 Mark. Zu diesem Zweck hatte er noch eine falsche amtlich,
Schätzungsurkunde in Höhe von 18 OM Mark vorgelegt , wahres
die Grundstückedes ausgewanderten Landwirts nur einen Wert
von 7M0 Mark haben. Das Gericht erkannte in Anbetracht
der schweren Verfehlungen auf eine Gesamtzuchthausstrafe vo»
1 Jahr 4 Monaten , sowie auf eine Geldstrafe von 200 Mark.

Vernehmung des Reichshahnoberrats Schulze.

Handwerk und Landtagswahl.

Stuttgart , 23. März . Der Landesausschuß des Verbands
Württ . Gewerbrvereine ermächtigte die Verbandsleitung , den
bürgerlichen politischen Parteien , die bis jetzt Abgeordnete in
den Landtag entsandt haben, ein Mittelstandsprogramm zu
unterbreiten und weiterhin zu erreichen, daß, entsprechend der
Bedeutung des Handwerks und gewerblichen Mittelstandes , die
Parteien Angehörige dieses Standes an aussichtsreicher Stelle
in ihre Listen aufneymen . Die Württ . Bürgerpartei antwortete,
daß sic den Landtagsabgeordneten Hiller , den namhaftesten Vor¬
kämpfer mittelständischer Interessen , auf einem sicheren Platz
im Wahlbezirk Stuttgart aufgestellt habe und darüber hinaus in
Unterhandlungen mit den ihr nahestehenden Vertretern dieser
Interessen stehe. Die Deutsch-demokratische Partei erwiderte.
daß der Parteivorstand entschlossen sei, den Landtagsabgeord-

Stelle der Landesliste zu setzen. Außer-neten Henne auf die erste
dem werde die Deutsch-demokratische Partei von 'Groß -Stutt-
gart auf den Wahlzettel in Stuttgart an zweiter , absolut sicherer
Stelle , ebenfalls einen Angehörigen des gewerblichen Mittel¬
standes bringen . Von der Deutschen Volkspartei wurde mit¬
geteilt , Glaferobermeister Mayer kandidiere in einem der aus¬
sichtsreichsten Wahlkreise, Eßlingen , an erster Stelle und sei
gleichzeitig auf der Landesliste gesichert. Äon der Zentrums¬
partei erging die Antwort , sie werde auch bei den kommenden
Landtagswahlen nach Möglichkeit bestrebt sein, auf ihre Kan¬
didatenlisten an aussichtsreicher Stelle Vertreter aus dem Kreise
des gewerblichen Mittelstandes zu bringen.

Das Faüriliendranm in der Holzstratze.
Stuttgart , 23. März . Der Polizeibericht meldet über das

Familiendrama in der Holzstraße : Der 54 Jahre alte Zemen-
teur August Deeg ist heute morgen 7.45 Uhr, unter Anwendung
von Gewalt in die in der Holzstraße gelegene Wohnung seiner
von ihm getrennt lebenden Frau eingedrungen und hat sowohl
diese, als auch seine anwesende 19jährige Stieftochter durch
Messerstiche schwer verletzt. Die Frau ist kurz nach ihrer Ein¬
lieferung in das Katharinenhospital an den Folgen der erlitte¬
nen Verwundungen gestorben. Bei der Tochter besteht Lebens¬
gefahr. Der Täter ist festgenommen. Der Grund zur Tat
dürfte in ehelichen Streitigkeiten zu suchen sein. Hiezu wird
noch weiter berichtet, daß Deeg anfangs d. I . in Rottenburg
eine Strafe zu verbüßen hatte . Die Frau ließ ihn deshalb
nicht mehr die Wohnung in der Holzstraße betreten, wo sie
übrigens noch nicht lange wohnte . Deeg soll schon mehrmals
versucht haben, in die Wohnung zu gelangen und die Frau hatte
aus Angst vor ihrem Mann um polizeiliche Hilfe gebeten. Als
Deeg heute morgen wieder nicht eintreten durfte, schlug er die
Tür ein und es kam dann gleich nach seinem Eintritt zu der
blutigen Tat.

Reichsgcrichtsurtril in Sachen Traugott v . Jagow.
Leipzig , 23i März . In der Revisionssache des früheren

Traugott v. Jagow , der den preußischenRegierungspräsidenten L-raugorr v. xzagow, oer oen prcugycyen
Staat auf Zahlung des Wartegeldes für die Zeit vom 1. Januar
1922 bis 1. Januar 1925 verklagt hatte , hat heute das Reichs¬
gericht das Urteil der Vorinstanz aufgehoben und festgestellt,

Berlin , 23. März . Der Reichsbahnoberrat Schulze
Eisenbahnzentralamt ist heute vormittag vom UntAsuchungz-
richter weiter vernommen worden . Die Staatsanwaltschaß
nimmt bei ihm nicht nur Verletzung der Amtspflichten , sonki»
auch Bestechung an, da schon jetzt fcstzustehen scheint, daß Schuhe
über den Rahmen der Lizenzgebühren hinaus von der ih»
befreundeten Firma Reifert Geschenke für sich und seine Familie
angenommen hat. Verhaftet wird Schulze indes kaum werden,
da eine Verdunkelungsgefahr nach Ansicht der Behörden nicht
mehr besteht. Die Reichsbahn soll auch nur geringfügig geschr-
digt worden sein und die verbreitete Nachricht von einer frist¬
losen Entlassung Schutzes trifft nicht zu, da Beamte erst nach
einem Disziplinarverfahren entlasten werden können.

Reichstagsdebatte über de« Einheitsstaat.
Berlin , 23. März . Präsident Löbe eröffnet die Sitzung

2 Uhr mit .einem von den Abgeordneten stehend angehört«
Nachruf auf den plötzlich verstorbenen Zentrumsabgeordnete»
Rheinländer , auf dessen Platz ein Strauß weißer Rosen liegt
Abg . Philipp (D .N .) nimmt vor Eintritt in die Tagesordnung
das Wort , um der Pressemeldung entgegenzutreten , daß die
Veröffentlichung des Ergebnisses der Untersuchungen über die
Ursachen des Zusammenbruchs über 650 000 Mark Zuschuß er¬
fordert habe. Noch nicht ein Zehntel dieser Summe sei er¬
forderlich gewesen. Die zweite Beratung des Haushalts de-
Sieichsinnenministeriums wird fortgesetzt. Abg . Dr . Schreiber
(Ztr .) nennt es die große Aufgabe des Innenministeriums , üb«
die vielen Spaltungen in unserem Volte hinweg am Aufbau de»
deutschen Gemeinsamkeitsgefühls zu arbeiten , an der inner¬
deutschen Verständigung mit dem Hochziel der Zusammenfas¬
sung aller Volksteile zur deutschen Nation . Die Auseinander¬
setzung zwischen Reich und Ländern sei keine Angelegenheit der
Bürokratie , auch keine Parteisache, sondern eine Lebens- und
Schicksalsfrage des deutschen Volkes, die mit feinem Psychologi¬
schen Verständnis behandelt werden müsse. Eine Reform des
Wahlrechts wird die nächste Aufgabe sein. Der demokratische
Gedanke muß unser Staatsleben erfüllen , aber er muß der
deutschen Wesensart angepaßt sein. Der Redner ist gegen dir
Hohen Ministerpenstonen , begrüßt die Bestrebungen der inter-

Verständigung,nationalen Verständigung , tritt für die kulturelle Autonomie
der»deutschen Minderheiten ein , sieht in der ostdeutschenund
in der WestdeutschenLandschaft Schicksalsländer der deutsche«
Nation und bedauert, wie beim Schulgesetz von manchen Par¬
teien der Begriff der Staatsmacht gegenüber der Kirche über¬
steigert werde. Abg. Freiherr v. Kardorff <D . Vp .) geht zu¬
nächst auf die Frage einer Wahlreform ein. Für ein Gesetz
zur Bekämpfung der Splitterparteien ist die Deutsche Volks¬
partei nicht zu haben. Diese Dinge werden sich von selbst tot¬
laufen . Der Redner bezeichnet es als keinen Fehler , daß das
Reichsinnenministerium neben dem Schulgesetz nicht noch View
andere Gesetze vorlegen konnte und verlangt für den Nachwuchs
in unserer Verwaltung von jedem Referendar die Beherrschung
der englischen und französischen Sprache . Der Haß gegen
schwarz-weiß-rot fördert nicht die Achtung vor schwarz-rot -gold,
die ich überall verlange . Es ist doch schon in der Stabilisierung
der Republik weit vorwärts gegangen . Man braucht nur die
jetzigen Richtlinien der Deutschnationalen mit ihren früheren z«
vergleichen. Das ist ein Unterschied wie Tag und Nacht. In
d >r Frage der Einheitsbestrebungen warnt der Sprecher davor,
das Ziel zu weit zu stecken und fährt dann fort : Ueber das
Scheitern des Schulgesetzes soll nach der Erklärung des Abg.
Berudt die ganze christliche Elternschaft empört sein. Die bis¬
herige Schulverwaltung hat durchaus Rücksicht auf die Wünsche
der Elternschaft genommen . Der Zentrumsabgeordnete Dr.
Wirth ist wahrscheinlich wie ich der Meinung , daß bei he«
jetzigen System die christliche Schulerziehung gut gedeiht. Memel °

Mag auch die Liebe weinen. . .
Roman vckst Fr . Lehne.

3 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Sollte das eine Drohung sein? Doch es sah dem

oerzweifelten Weibe ähnlich.
„Sie werden es nicht tun. wenn - "
„Wer will mich daran hindern ?" unterbrach sie ihn.
„Ich ? In Ihrem Interesse ."
Spöttisch verzog sie den Mund . — „Keine Macht

der Welt kann mich davon zurückhalten. morgen schon
nach Lengefcld zu fahren , wenn ich will !"
^ »Zch sage nochmals : in Ihrem Interesse ! Ich bitte
Sie , gnädige Frau , nicht einen Feind in mir zu sehen
— jeder andere aus der Familie hätte so gesprochen —"

Sie sah ihn scharf an.
„Auch mein Mann ?"
„Ja . er auch —"
Sie lachte kurz auf.
. Ottokar — zu mir. zu seiner Frau ? — Graf All¬

wörden . ich bin doch kein kleines Kind, das man mit
Gespenstern schreckt— -- mein Mann sollte —"

..Hören Sie mich einen Augenblick an . und ruhig,
gnädige Frau ." begann er hastig , und jeine Stimme
bebte — jetzt kam die Hauptsache, fetzt kam das . was
er sich so leicht gedacht — und was doch i» bitter schwer
wurde — seine so vornebm ? Natur sträubt : sich dagegen
— aber er hatte den Auftrag einmal übernommen —
und es war doch bester als daß es durch fremde Leute
geschah — — ..zuvor jedoch gestatten Sie mir einige
Fragen — — w 'e alt waren Sie . als Sie heirateten ?"

„Warum ? Ist das von so großem Interesse ?"
„Das werd m Cie svä «er fehen. allo bitte - "
„Gerade ff bwbn Jahre geworoen —
Er nickte vor sich hin.
„ — u"d Ottokar nicht ganz ei'nundzwanrlg ! — Sie

find Oesterreicherin'?"
„Ja . in Innsbruck geboren . Doch weshalb fragen

Sie ? — Sie —"

und in England haben Sie Ihre Ehr ge¬
schlossen- ?"

„Wenn Sie das alles schon wissen, wozu die un¬
nützen Fragen, " begehrte sie ungeduldig auf.

Er beachtete ihren Einwurf nicht.
„Ihre Eltern waren mit Ihrer Heirat nicht ein¬

verstanden . Heimlich hatten Sie das Vaterhaus ver¬
lassen. um meinem Bruder zu folgen , uno auch Witter
ist es Ihnen nie gelungen , noch nachträglich die Ein¬
willigung Ihrer Eltern zu erlangen , trotzdem — —"

„Ja . trotzdem sie nur einfache Gastwirtsleute wa¬
ren. und mein Mann ein Graf ." fiel sie ihm ins Wort,
nicht ahnend , worauf er hinaus wastte , „wir haben auch
unseren Bütgerstolz . Herr Graf , und meine Eltern hatten
mich genügend gewarnt vor dem jungen Künstler , der
bei uns wohnte und dem ich gar wohl gefiel . Meine
Eltern faoten immer , das tut nicht gut . ich würa 's
einmal bitter bereuen — — — und unversöbnt mit mir
sind sie gestorben ." setzte ffe I'lle und wehmütig hin»».
— - „asto auch ich habe Ovfer gebracht. Gras All¬
wörden . ich habe mich von allem losaeristen . was mir
teuer war — um einer aroßrn Liebe willen — und habe
darum d'e Heimat verloren — nie habe ich sie wieder
zu sehen bekommen - "

..Wenn Cie Ottokar wirklich lieben , müss-n Sie noch
mehr Opfer bringen —"

„Noch mehr? Was kann ich noch mehr tun . als ich
schon für ihn getan habe ?" fragte sie mit müdem Lä¬
cheln.

Das letzte — ihn freiqeben !"
Schallend lachte sie da auf . ein böses , nervöses

Lachen.
„Ich bin nicht aufgelegt zum Scherzen . Graf Ast¬

wörden ! Verlangt man das wirklich non mir, von sei¬
ner ihm rech'I'ch nnaest îtten Frau —?"

„Das eben sind S 'e nicht, sind Sie nie gewesen!
Darum bandelt sich ja all -s ."

Sie starrte ihn an . als habe sie ihn nicht recht ver¬
standen. (Fortsetzung folgtZ

„Sind Sie non Sininn ?" rief sie keuchend, und un¬
willkürlich hob sich ihre Hand . wie . um sich durch eine«
Schlag für d'ese schmachvolle Verdächtigung zu rächen.

„Ihre Ehe ist unqültiq von Anfang an gewesen, dt
Sie als Österreicherin ohne Einwilliguna der Eltern
vor Ihrer Mündigkeit im Ausland geheiratet haben.
Sie möaen ja in gutem Glauben gewesen sein — —
doch diese Paviere hier werden Sie eines anderm be¬
lehren." Er legte einige S ^ nftstücke vor ffe hin . dir
ffe mit bebenden Händen beiseite schob. Sie «rügte siH
aeaen ihn , und ihre Augen bohrten sich förmlich in sei«
Gesicht.

„llttd d'ese unsere Ge êtzesunkenntnrs benutzt man
jetzt nach fünfzehn Jahren dam . uns zu trennen ? Br-
nutzt ffe als Machtmittel , als Drobuna , mich Ihre«
Wünschen gefügig zu machen? Ob . vfui über dstst
Schändlichkeit ! Damit ka«n mein Mann dock unmög¬
lich einverstanden sein! Was sagt denn er dam ? Spre¬
chen Sie aber die Wahrheit . Graf Allwörden !" rief sie
fast drohend.

Er zögerte mit der Antwort : er schämte sich sttr
seinen Bruder —. denn se'ne Worte würden de: atem¬
los larffchend-n Frau den Todesstoß versetzen.

„So red-n S 'e doch. G -cff Allwörden — —" inb
gierig binnen ih ê Aimen an ft 'n 'n Livven.

„Ottokar erkennt das Gesetz an : er fügt sich ihm."
sagte er. dock er sab ffe dabei nicht an.

Ein Sckttei halste gellend durch das Zimmer . „Was?
Das ist doch nickt wahr , kann doch nicht wahr sein!
Er kann m>ch und damit seine Kinder doch mcktt mit
Schmach cked-cken wollen ? ' S 'e ritt ' este >kn am Arm.
„Seien S 'e doch barmherzig , Graf Allwörg -n. sich Hub«
Ihnen dock nie etmgs m leide getan , sagen Sie drch»
daß das nicht möaffch ist — —"

Er war er-chsittert von ihrem Schw 'rz — dich er
konnte auch nicht Hellen. Er nahm einen Bn 'f au« s'lner
Brieftasche . „Hier , den hat mit Ottokar für Sie « 2-
gegeben —"
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«reunde habew die christliche Schule nicht verhindert . Abg.
Koch-Weser (Dem.) begrüßt die Ausschnßanträae, die eine ein¬
heitliche Stäoteordnung , Gemeindeordnung und Verwaltungs-
Eichtsbarkeit und die Einführung der Reichsangehörigleit an-
»elle der verschiedenen Staatsangehörigkeiten fordern. Leider
habe sich die Deutsche Vollspartei gegen die Aushebung der
Ländergesandtschastenausgesprochen. Der nächste Reichstag
werde ein Programm für die Einrichtung des Einheitsstaates
aufzustellen haben. Der Redner wendet sich dann gegen die
Ausfuhrungen des deutschnationalen Abg. Berndt und gibt der
Hoffnung Ausdruck, daß der Einheitsstaat sich auch noch so
durchsetzen lassen werde, daß man notfalls über rückständige
Minderheiten im Wege der Gesetzgebung hinweggeht. Er rst
ebenfalls von der Notwendigkeit der Wahlrechtsreform uber¬
zeugt. Reichsinneninister v. Keudell ging zunächst auf das
Verhältnis des Reiches zu den Ländern ein. Die Reichsregie-
r«ng lehnt jede Lösung ab, die eine Vergewaltigung einzelner
Teile unseres Vaterlandes bedeutet. Auch gesetzliche Lösungen
tonnen Vergewaltigungen gleichkommen. Darüber , daß die
Eigenstaatlichkeit der größeren Ländern, wo sie lebendig ist, un¬
bedingt aufrecht erhalten werden muß, besteht innerhalb der
Reichsregierung kein Zweifel. Wenn ich von der Souveränität
der Länder gesprochen habe, dann ist das im Sinne der Eigen¬
staatlichkeit aufzufassen. Maßgebend für uns muß sein, daß eine
Schwächung unseres Gesamtorganismus verhindert wird . Die
parteipolitisch unverdächtige Ministerpräsidentenkonferenz hat
sich einmütig zur Notwendigkeit der Revision der Weimarer
Verfassung bekannt, aber nicht zum Einheitsstaat . Der Minister
wendet sich auch gegen den demokratischen Antrag , die Länder-
Oesandtschaften aufznheben. Der Minister bespricht dann die
Angriffe wegen der Annahme afghanischer Auszeichnungen. Der
sozialdemokratischeReichsinnenminister Sollmann - ist es ge¬
wesen, der seinerzeit dem früheren Reichspräsidenten Ebert emp¬
fohlen hat, die „Sonne " von Peru als Erinnerungszeichen an-
zunehmen. (Lebhaftes Hört ! Hört ! rechts). Der Reichspräsident
hat sich bei der Annahme des afghanischenOrdens von durchaus
Kaatsmännischen Erwägungen leiten lasten. Ich bedaure, so
fährt der Minister fort, die von den Sozialdemokraten ge¬
wünschte Erklärung zum Falle Badt nicht abgeben zu können.
(Hört ! Hört ! links.) Hinsichtlich der Beurteilung der damaligen
Vorgänge bestehen ja eben Meinungsverschiedenheiten. Dann
ist behauptet worden, ich hätte den Ministerialdirektor Brecht
wegen seiner republikanischen Gesinnung aus dem Ministerium
entfernt . Ich kann mit aller Bestimmtheit erklären, ohne ein
Werturteil zu fällen, daß diese Behauptung absolut unzutref-

-em vergangenen Sommer bemüht gewesen, auf die Besetzung
wichtiger Referate den Grundsatz der Vorkriegszeit anzuwen-
Äen, daß sie nämlich nicht von Regiernngsräten , sondern von
Ministerialräten oder Obcrregierungsräten geleitet werden.
Darum war ich bemüht, solche Aufrückungsmöglichkeitenzu
schaffen. Abg. Rosenüaum (Komm.) nennt das Reichsinnnen-
ministerium den zentralen Berwaltungsapparat des bürgerlichen
Klassenstaates und behauptet, daß die Sozialdemokratie den
schlimmsten Vorrat an der Arbeiterklasseverübt habe. Um 6^
Uhr wird die Weiterberatung auf Samstag vertagt.

Der Arbeitsplan des Reichstags.
Berlin , 23. März . In der heutigen Sitzung des Aeltesten-

rates des Reichstags einigten sich sämtliche Parteien darüber,
daß am 31. März die letzte Sitzung des gegenwärtigen Reichs¬
tags abgehalten werden soll. Der Arbeitsplan für die nächste
Woche ist folgendermaßen festgesetzt worden : Montag Fort¬
setzung der Beratung des Haushalts des Jnnnertministermms
und Icachtragsetat für 1927, Dienstag Marineetat und Phöbus-
Ängelegenheit, Ergänzungsetat für 1928, Mittwoch Haushalt der
Reichsfinanzverwaltung und Etatgesetz, Donnerstag zweite und
dritte Lesung des Gesetzes über die Kredit-Rentenbank, kleinere
Vorlagen , Schlußabstimmuna über das Ueberleitungsgesetz,
Freitag und Samstag dritte Lesung des Etats , außerdem wer¬
den noch einige kleinere Vorlagen an den einzelnen Tagen ein¬
geschoben werden. Ob auch noch die Reform des Ehescheidungs¬
rechtes, das Gesetz über den Schutz der Jugend bei Lustbarkeiten
und die Novelle zum Tabaksteucrgesetz zur Beratung kommen
werden, darüber ist noch keine Einigung erzielt worden. Es
wird vielmehr das weitere noch in einer Aeltestenratsitzung im
Laufe der nächsten Woche besprochen werden. Die Sitzung am
Montag wird um 12 Uhr beginnen. Vom Dienstag ab zollen
die Sitzungen um 10 Uhr anfangen.

Die Kriegervereine im Wahlkampf.
Im „Kyffhäuser", dem Organ des Deutschen Reichskrieger-

Äundes, äußert sich an leitender Stelle der Hauptschristleiter
Otto Ricbicke über die Stellung der Kriegervereine im kommen¬
den 'Wahlkampf. Es wird festgestellt, daß der Khffhäuserbund
keine Wahlparole ausgeben werde, sondern lediglich verlange,
daß die Mitglieder ihrer Wahlpflicht Nachkommen. „Die Krieger¬
vereine", so heißt es Wester, „gehören in den Wahlkampf nicht
hinein ; es ist alles zu vermeiden, was auch im geringsten nur
eine parteipolitische Auslegung erfahren könnte. Darum ist es
ratsam , in diesen Wochen nicht nur allen politischen Parteien,
sondern auch allen Verbänden gegenüber, deren Arbeit und Ziel
auf parteipolitischem Gebiet liegt, größte Zurückhaltung zu
üben. Was der einzelne als Privatmann tut , ist nicht Sache der
Organisation , er darf aber seine Vorstands- oder Mitgliedschaft
nicht für irgend eine Parteisache ausnutzen, oder sie als solche
verwerten lasten."

Bisher ergebnislose Verhandlungen im Buchdruckgewerbe.
Berlin , 23. März . Die heute im Reichsarbeitsministerium

geführten weiteren Verhandlungen über die Verbrndlichkeits-
erklärung des Schiedsspruchs im Buchdruckgewerbe haben noch
kern Ergebnis gezeitigt. Zu Blättermeldungen , daß bereits 15
Unternehmer die Forderung auf eine Lohnerhöhung von 10
Mark wöchentlich ab 1. April d. I . bewilligt haben, erklärt uns
her Verein Berliner Buchdruckereibesitzer, daß nach seinen In¬
formationen diese Nachricht ebenso unrichtig ist wie die Mit¬
teilung , daß andere Großdruckereien Berlins versucht hätten,
durch Sonderangebote die Kündigung abzuwenden, was aber
mißglückt sei.

75 Millionen für produktive Erwerbslosenfürsorge.
Berlin, 23. März. Das preußische Staatsministerium hat

dem Staatsrat einen Gesetzentwurf über die Bereitstellung von
Staatsmitteln zur verstärkten Förderung von Maßnahmen der
wertschaffenden Arbeitslosenfürsorge mit der Bitte um beschleu¬
nigte gutachliche Aeußerung überreicht. Hiernach soll dem
Staatsministerium ein Betrag von 75 Millionen Reichsmark
für den genannten Zweck zur Verfügung gestellt werden, die
durch den Finanzminister im Wege des Kredits zu beschaffen
Und.

Der Papst über Südtirol.

Wien, 23. März . Bei einer Audienz des Vertreters der
amtlichen Nachrichtenstelle in Rom sagte der Papst über Süd¬
tirol , es schmerze ihn aufrichtig, daß deutsche und österreichische
Katholiken ihm den Vorwurf machten, als ob er nicht für die
Erteilung des Religionsunterrichts in der Muttersprache ein-
getreten sei. Was er tun konnte, habe er getan , denn er denke
als Vater an alle seine Kinder und an die bedrängten zunächst.
Wer sagen Sic , so fuhr er fort, Ihren Katholiken daß wir
nicht frei sind, daß das Verhältnis zwischen Kirche und Staat in
Italien genau dasselbe ist, wie am 21. September 1870. Wir

werden auch in Zukunft tun , was möglich ist und auch beten.
Aber wir müssen befürchten, baß weitere Bemühungen unserer¬
seits die Situation eher der schlimmer« als Verbestern.

Bernstorffs Ringe« um Abrüstung.
Gras Berustorsf wandte sich gestern bei der vorbereitenden

Abrüstungskonferenz energisch gegen die Vertagung der zweiten
Lesung. Zunächst bemängelte er, daß das Büro bereits Ent¬
schließungen über den Termin der zweiten Lesung ausarbeite,
ehe üüeryaupt - eine Debatte über diesen Punkt stattgefundcn
habe. Dann fuhr er fort : „Ich habe angenommen, daß die
Kommission, nachdem die sehr radikalen Vorschläge Rußlands
verworfen sind, nunmehr den Mut und das Verantwortungs¬
gefühl gefunden hätten, den ersten Schritt auf dem Gebiete der
Abrüstung zu tun . „Ich bedaure, daß die Entschließung des
Büros nichts anderes besagt, als daß wir bereits zum dritten
Mal hier versammelt sind, ohne einen Schritt vorwärts gekom¬
men zu sein. Das erinnert mich an das Lied: „Marlbourough
zog aus in den Krieg, man weiß nicht wann er wiederkommt,
vielleicht zu Pfingsten, vielleicht zu Trinitatis ." Es ist mir un¬
möglich, zum dritten Mal nach Hause zu kommen, ohne einen
Schritt vorwärts getan zu haben. Diesem Vorschlag des
Büros kann ich nicht zustimmen. Deutschland ist in einer beson¬
deren Lage. Ich will nicht unnötig davon sprechen, aber in
Versailles hat man uns einen Wechsel gegeben auf die allgemei¬
nen Rüstungsbeschränkungen, warum will man diesen Wechsel
erneut verlängern ? Wir wünschen, daß die anderen Mächte
nun allmählich auch auf unseren Rüstungsstand herabsteigen.
Warum will man die zweite Lesung verschieben? Das möchte
ich wissen, sonst kann uh der neuen Verschiebung der zweiten
Lesung nicht zustimmen. Zum größten Erstaunen und zur
Vollendung der Konfusion kündigte der russische Vertreter an,
daß er heute abend oder morgen früh einen neuen Vorschlag
für eine partielle Abrüstung einreichen werde. Graf Clauzel-
Frankreich erwiderte dem Grafen Bernstorff , er befinde sich in
einem großen Irrtum , wenn er glaube, daß der Artikel 8 des
Völkerbundpaktes die anderen Staaten zur Abrüstung zwinge.
Er müsse nicht vergessen, daß außer dem Artikel 8 des Völker¬
bundpattes die Präambel des Versailler Vertrags bestehe, wo¬
nach die Verpflichtung der Alliierten zur Abrüstung nur eine
moralische und keine juristische Verpflichtung sei ( l). Uebrigens.
fügte er hinzu, habe Frankreich wie England einen Teil seiner
Rüstungen herabgesetzt. Der Beweis dafür sei das neue fran¬
zösische Militärbudget , das außerdem von dem Friedenswillen
Frankreichs Zeugnis ablege. Nach Clauzel verlangte Bernstorff
von neuem das Wort und las einen Brief von Clemenceau vor,
der 1919 im Namen der alliierten Regierungen an die deutsche
Friedensdelegation in Versailles gerichtet worden war . In dem
Brief erklärte Clemenceau ausdrücklich, daß die Entwaffnung
Deutschlands den ersten Schritt für die allgemeine Abrüstung
bilde. Die nächste Sitzung findet morgen statt, in der die Aus¬
sprache über die Resolution, den neuen russischen Arttrag und
den Antrag Bernstorff fortgesetzt werden wird.

Ermordung einer brutschen Hausbesitzerin in Riga.
Riga, 23. März. Die bestialische Ermordung einer betagten

deutschen Hausbesitzerin namens Grant durch den Sohn ihres
Hausmeisters, erregt die gesamte Bevölkerung der Stadt Riga-
Der Mörder ist geflohen, die Polizei verfolgt jedoch gewisse
Spuren , so daß es wahrscheinlich ist, daß der Täter in kurzer
Zeit dingfest gemacht werden kann. Dem Mörder , der wußte,
daß die Frau stets eine größere Summe Geldes in ihrer Woh¬
nung zu verwahren pflegte, ist nur ein kleiner Geldbetrag in die
Hände gefallen. Als die Polizei am Tatort eine genaue Haus¬
suchung abhielt, entdeckte sie, in der Matratze des Bettes versteckt,
mehr als eim Million Rubel in Dollarnoten.

Verbannung der rumänische« Königin Marie?
In einer aus Bukarest datierten Meldung macht das Blatt

La Rumeur " folgende Aufsehen erregende Mitteilung : In den
Bukarester politischen Kreisen wird behauptet, daß Königin-
Witwe Marie am Samstag mit ihrer Tochter, der Prinzessin
Jleana , die Hauptstadt verlassen werde, um einen Monat auf
der Insel Cypern zu verbringen. Diese Abreise hat eine merk¬
würdige Aehnlichkcit mit einer Verbannung , da die politische
Lage zu einer Vergnügungsreise kaum Anlaß bietet. Die Köni¬
gin ist die Vorsitzende des Regerttschaftsrats und in dieser Eigen¬
schaft sollte sie in den heftigen Konflikt zwischen Bratianu und
der Bauernpartei cingreifen.

Streichorchester-Verein ölrkeliselü.
Der litl. Einwohnerschaft von hier und Umgebung zur

gefl. Kenntnisnahme, daß wir morgen Sonntag  im
„Löwen" hier eini- NLS
geben(mod. Salon-Musik, Bes. acht Mann), wozu höslichst
einladet

der Ausschuß.
Anfang Vsk Nhr.

Arbeitsvergebung.
Zum Neubau eines Doppelwohnhauses für die Herren

Kröner und Rößler hier habe ich die
Grab-, Betonier -, Maurer -, Dachdecker-, Zimmer-,

Flaschner-, Gipser- und Schmiede-Arbeiten
in Akkord zu vergeben.

Die erforderlichen Unterlagen liegen am 27. und 28.
März auf meinem Büro, Untere Gartenstr. 67V», zur gefl.
Einsichtnahme auf.

Die Offerten wollen bis Samstag den 31. März,
abends 6 Uhr, bei mir abgegeben werden.
. Neuenbürg, 24. März 1928.

Ludwig Nest, Architekt.

Sie einen ruckaustrag
nach aosnckrts vergeben,
fragen Sie doch bei uns
an. ob wir Sie nicht vor¬
teilhafter bedienen können.

C. Mekli'silie BochdruSerel
Neuenbürg. Telephon 4.

Ztvaligs-Verstkigrruug.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das auf Mar¬

kung Neuenbürg belesene, im Grundbuch von da Heft 331
l Nr. 1 zur Zeit der Eintragung des Bersteigerungsvermerks
auf den Namen der
Rosa Schüler, geb. Sartory, Witwe des Jakob Schüler,

Kaminfegers in Neuenbürg,
eingetragene Grundstück:
Geb. Nr. 13: ln 39 m Wohnhaus mit Werkstätte, Keller,

Laden und Hosraum an der Gräfenhäuser Steige,
(6 qm Area des Ladens ist Eigentum der Stadt¬
gemeinde Neuenbürg)

gemeinderätl. Schätzung vom 17. Januar 1928
8000 RM.

am Montag den 23. April 1928, vormittags 10 Uhr.
auf dem Rathaus in Neuenbürga. E. versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 9. Januar 1928 in
das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsoermerkes aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungster¬
mine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzu-
melden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ber¬
steigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Bersteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Neuenbürg a. E., den 18. Februar 1928.
Zwangsversteigerungskommissär:

—Bezirksnotar Pieper.

KergtbllllOsllSteillbrllArbeittll.
Das Brechen von Kalksteinen im Gemeinde-Stein-

bruch Klettenbusch ist in Akkord zu vergeben.
Die Unterlagen liegen vom 26. bis 31. ds. Mts. auf

dem Ortsbauamt zur Einsichtnahme auf.
Angebote sind bis zum 3. April ds . 3s . mit ent¬

sprechender Aufschrift versehen an das Ortsbauamt einzu¬
reichen.

Die Unternehmer sind 14 Tage lang an ihr Angebot
gebunden.

Birkenfeld, 23. März 1928.
Ortsbanamt : Heinz.

Zwangs-Versteigerung.
Am Montag den 26. März 1928, nachmittags3 Uhr,

verkaufe ich in Birkenfeld öffentlich gegen Barzahlung:
Ein Buffet diclleichenj.

Zusammenkunft am Rathaus in Birkenfeld.
Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.

JagSverpächtung.
Am Samstag den 31. März, nach¬

mittags 4 Uhr, findet auf dem Rathaus
in Waldrennach die Verpachtung der Jagd
der Gemeinde Waldrennach mit

105 Hektar Feldfläche,
45 Hektar Waldsläche

aus die Dauer von 6 Jahren (1. April 1928 bis 31. März
1934) statt. Liebhaber sind eingeladen.

Auswärtige Steigerer haben Bermögenszeugnisse vor¬
zulegen. Der Gemeinderat.

Würzbach, OA. Lalw.
Die Gemeinde verkauft am Montag den 26. März»

nachm. 4 UHr, einen jungen, zum Dienst noch nicht benützten

SWWim.
Schriftliche Angebote sind an das Schultheißenamt ein¬

zureichen. Gemeinderat.

Sollen- nnd Tmnen-Lmgholz-Berkmf.
Das Großh. Forstamt Kaltenbronn in Gernsbach

(Baden) verkauft freihändig aus den Kaltenbronnner Wal¬
dungen Abt. l 6, 9, 10, 33. 41. 54. 55. 81. 88, 94:

Forlenstämme.- I. Kl. 8,00 Fm.. II. 103, lll. 246, IV.
154, V. 63,

Forlenabschnitte: l. Kl. 2,00 Fm., II. 10. III. 8,00,
IV. 5,00, V. 3,00,

Tannen- und Fichtenstämme: I. Kl. 409 Fm., II. 392,
lll. 503, IV. 296, V. 284, Vl. 169,

Tannen- und Fichtenabschnitte: I. Kl. 86 Fm., II. 63,
lll. 58. IV. 43. V. 17, VI. 1,00,

zusammen rund 2939 Festmeter.
Derkaufstermin: 31. 3. 28.
Zahlungen: */» der Kaufsumme bis spätestens 28. 4. 28,

V» bis 26. 5. 28, Vr bis 23. 6. 28, wobei die beiden letzten
Raten monatlich mit 0,6 Prozent zu verzinsen sind.

Auszug und Angebotsformulare durch das Forstamt.
Das Holz wird oorgezeigt von Forstwart Reuthebuch

in Dllrreych, Post Dobel, OA. Neuenbürg, Förster Rhein¬
schmidt in Brotenau, Post Weisenbachi. M., Förster Dientet
in Kaltenbronn, Post Weisenbachi. M., und Forstwart Schult¬
heiß in Rombach, Post Enzklösterle, Württemberg.



SeMn-

vslM HemdU

!Deckt Euren Bedarf zur!
Frühjahrs-Putzereij

>in Eigenfabrikaten mit
dem Aufdruck GEG.
Putzsand, GEG.

Paket IS Pfg.
lBleichsoda . GEG I

Paket IS Pfg.
Seisenpulver
GEG. Nr. 201
Paket 30 Pfg.

Famos , GEG.
Paket 40 Pfg-

IWeiße Kernseife!
V- Pfd.-Stück 30 Pfg. ^

Schmierseife
Pfund 3S Pfg-

Toilette -Seifen
in allen Preislagen

Bodenwachs
GEG.

r/s Pfd.-Dose SO Pfg.
Vodemvachs

GEG.
1 Pfd.-Dose1.—M.
kodenbeize»GEG
1 Pfd.-Dose1.— M.

SSmtl . Bürsten
und Schrubber,
Rotzhaarbesen,

Kokosbesen

Neuenbürg.
Möbliertes heizbares

Zimmer
ab 1. April zu vermieten bei

Frau A. Scheuerte We.

IWMerem
Neuenbürg

(E. V.)

Sonntag den 25. Mürz
auf dem Sportplatz

im Breiten Tal

NeillldschllstrW
gegen

Ogaretervs

Spielbeginn i/«4 Uhr.
Zugendmannfchast

gegen Engelsbrand.
Spielbeginn2 Uhr.

Der Ausschuß.

Birkenfeld.
Verpachte einen

AÄer
und verkaufe meinen dies¬
jährigen ZM NH

alles in der Nähe des Orts.
K. Lötterle Wtw.,

Langwiesenstr. 11.

SberMtssMkafse Neuenbürg
(gemeinnützige Einrichtung der Amtskörperschast

Neuenbürg)
Mitglied des WUrtt. Sparkassen- und Giroverbands.

Wir gewähren an

für Spareinlagen . 6°/»
für Festanlagenv. mindestens 1000 M.

auf 1 Monat 7°/»
für Festanlagenv. mindestens 2000 M.

auf 3 Monate 7*/»°/»
Die Einlagen sind mündelsicher. Außer den Aktiven

der Sparkasse haftet die Amtskörperschaft Neuenbürg für
die Forderungen der Einleger.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Die HunSebLtitZLr
werden auf ihre Pflicht zur event. An- und Abmeldung
ihrer Hunde in der Zeit vom 1. bis 15. April d. 3 . auf¬
merksam gemacht. Wer bis zum 15. April die Abmeldung
eines bis dahin versteuerten Hundes unterläßt, hat die
Hundesteuer für das neue Steuerjahr fortzuentrichten. Wer
nach dem 1. April einen steuerbaren Hund zu halten be¬
ginnt, hat hievon binnen2 Wochen der Gemeindebehörde
Anzeige zu erstatten.

Steuerratschreiberei: S ch äfer.

llür clen xroüen

krükZskpL - ttsuLputr
emptetüe

LZmtlicke SürLtsn -IVsrsn
kiis üaus unci llUcke

In bekannt Zoten LZusi-tSten ru alleidllllgsten Preisen.

ÄeMM Soknsrbürstsn
sisenes pabiiksi eiZenes bsbnksl

in allen Oiöüen unä preis>aZen.
lleparntnren prvn-pt u. billig.

SttillsdlüiM.LSoiger,kkorrkel«
k!nr 8tr» 88« 18, beim I' slnst -Iiitike«. — Isleko » 1136.

L M

Kaisers tzmLl -^si 'ämeüen
rnit cisin älLttilieri ."

belkev hier. ILstix. vie quLlevä ist 6er ttusten . vir « kZkrljcü«er
» rcklimm 6^s krstronäe Oekülrl i» klsls dei Ver-Keuckkurlev»

scftleirnunz, irei Heiserkeit . ^
klier kelken nur 6ie derüiimten , seit 25 Öftrer» tzevrÄirten XLlSSk ' G

Vrusr - LsrLMSttSN » ?aket 40 . Oose 80 kk
kabeo in ^ .potkekecr. Drogerien unä ? 1okste sicktbsr.

noiei-

k ^ 0 8

kLX8I0I ^ LK

liefert
in sauberer̂ uslubrunA unü
neuzeitlicher r̂ uŝ eslaltunA

6 . iViökk'Zvke öuokäsuolrki-k»,
Inh. O. 8trom, Î euenhürA, Telekon 4.
Verlangen 8ie kostenlose Vorschläge.

MWatlMe AlkSUrtei
Keritli8-

(Württ. Bürgerpartei)
Bezirksveeein Neuenbürg.

Sonntag den 25. Mörz, nachmittags3 Uhr. findet
im „Adler" in Birkenfeld eine Wü iiemU

statt, in welcher Spitzenbewerber Bruno Roos, seitheriger
Landtagsabgeordneter, sprechen wird.

Männer und Frauen aller Parteien sind freundlichst
eingeladen.

Alle Arten

in hochkeimfähiger Qualität in den bestbewährtesten Sorten
empfiehlt

Kalt!, ktgiibllvr ü/e., üleüviibSrg.
Gartenbau und Samenhandlung.

Verkaufsstelle in Birkenseld:
Raukmarm FiSlK, Mchstraße.

Verkaufsstelle in Waldrennach:
Xarl Xrauth.

Ire 1rgvi' 7likiibel

8 oI
IVIÖ Ls S S

in gröktsr̂usv»slil ru
Sölls niöctrigsn prs ssn
Ois psbrik vsfksutt

sn privat«
Husstsiiung:

kkvrLdeim, 8ed!oÜderg 18
Narlsrutis, Î annNvim, ptorrkolm, prstdmg
Xonstsk» ,Nsststt, I-rsnklurts. U.,SN»Nosrt
sovoev'rscttaî üssl.-i»<ou8rn»e
susn-rnerrssn. s.u.k.n.. n/48r/vrr

S00/rrbsitsr u. ^ ngsstöllts

Lreirger -Müdel

Bahnhoswirtschast Birkenseld.
Morgen von 3 Uhr ab

Künstlerkonzert
und

Schlachtpartie.

Neuenbürg.
Zum Frühjahrsputz em¬

pfehle
Is PMewichse,

Meubeize,
MMM , .Md.

bei billigsten Preisen.
Carl Mahler.

Schömberg.
Suche sofort 15 bis 20 Ztr.

Stroh
' zu kaufen.

Michael Rentschler,
Telefon 45.

Schrift!. Heimarbeit.
Vitalis - Verlag München N . 1.

Neuenbürg.
MeseMWlhtllU.

Wir haben langfristig eine
Anzahl Wiesen zu verpachten.
Liebhaber wollen sich wenden
an Haueisen L Sohn.
Blanke MSbet

immer nur durch
Xiwal "-

Möbelputz.
Fl. 1.—, Doppelst. 1.50.

Felix Raff, Neuenbürg.

Aezirkr-Meitrmi
Neuenbürg.

Telefon Nr. 53.
Wir suchen

eine größere Anzahl jungeHilsMbeüerima.
sowie einigeReMverbre-er.

Mitglieder!
Deckt Euren Bedarf in
Eigen-Fabrikaten mit
dem Ausdruck GEG.,

wie:
Malzkaffee

>V- Pfd.-Paket 25 Pfg.
Malzkaffee

1 Pfd.-Paket SO Pfg.
IMischkaffee, 10'/»

Paket 45 Pfg.
IMischkaffee, 25'/»

Paket 65 Pfg.
IMischkaffee, 40 °/«

Paket 90 Pfg.
Nöstkaffee Nr . 1
r/4 Pfd.-Paket 85 Pfg.
Nöstkaffee Nr . 2
1/4  Pfd .-Paket 90 Pfg.

IRöstkaffee Nr . 3
1/4  Pfd .-Paket 1 .— M.

>Röstkaffee. offen
M. 3.60 und4.—

>Tee in Deutel r
20 Pfg.

>Tee in Beutel rr
25 Pfg.

Tee in Paket k-
65 Pfg.

>Tee in Paket rr
75 Pfg.

Neuenbürg.

»
für Hausbrand sind heute ein¬
getroffen und werden am
M ont ag ausgefahren. Be¬
stellungen franko Haus oder
Keller nimmt entgegen

Gg . Bacher.
Sämtliche weitere Sotten

Brennstoffe jederzeit ab
Lager erhältlich. D. Ob. -

B i r k e n f e l d.
Zirka9 Ar

Wiese
in den Talmiesen mit tragbare»
Obstbäumen ist zu verkaufen,

Richard Bleiholder.
B i r k e n f e l d.

Suche einen
Laden

zu mieten, womöglich mitten
im Ott, auf1. oder 15. April

Offerten mit Preisangebote
sind zu richten an die Agen¬
tur ds. Bl.

Emm. Gottesdienst
in Neuenbürg.

Sonntag den 25. März.
Konfirmation.

10 Uhr Predigt /Offenbarung 2,10,
Lied Nr . 179) :

Dekan Dr . Megerlin.
Konfirmation von 3 Knaben und

2 Mädchen.
2 Uhr Unterredung mit den Neu-

konfirmierten:
Stadtvikar Ietter.

Mittwoch , abends 8 Uhr Bibel¬
stunde im Gemeindehaus.

Samstag abend 6 Uhr Vorbe¬
reitung und Beichte auf dar
Abendmahl des Palmsonntag io
der Kirche.

In Waldrennach ist am Sonntag
um ' /zlO Uhr Gottesdienst und
am Donnerstag , abends 8 Uhr,
Bibelstunde. .

KO. Gottesdienst
in Neuenbürg.

Am Sonntag den 28. März.
(Passionssonntag.)

9 Uhr Predigt und Amt.
*/,2 Uhr Christenlehre und Andacht

Zweiter

71.

Konst
Halt fest im
lm Jaigerrdk
hast du zu
umschlinge
Und stell' di
mit deiner i
Sann werde
wie Balsau

Und wende
die liebevol
hat sie auch
ihr Herz b
Was sie dir
versuch zu
schenk ihr !
werde ein

Dem Vater
-die er gehn
du weißt:
braucht Nc
Und dank<
der Kindhc
und schau
und prüf !

Dann frisc
Das Meer
Fahr zu, f>
wie deiner
heb hoch d
nicht aus i
Du wirst,
-dich übst!

Po!
Der württ.

rusammengetretc
Sen erforderliche
Aufgabe hatte i
ratung der Be<
so glatt gegang
hätte. Der Ba
die neue Besold
nicht weniger ai
werde, hat sichZ
rungspartei des
«Ser dazu benü
Haltern der höh-
Bauernbundsan
sich. Wenn di-
nach der BesoU

Ssli«

lllec
I9Ius

Tel. 105!

Mag
1. Forlsetzun

Von T-
ist. auf ihn
dem er cs ni
tag vergessen
her seiner Fc
aber einmal
^doch meine
Sie sind doc

Bestätig
der schönen,

„Vor a
flutz. Ihre
ersehen. Ihn-
Sie wollen-

..Ah, u
ste ihn. „ich
ich habe sie
mit. was 2
haben Sie j
ungeduldig
hochmütige,
— ihr war,
geschlichen, u
Atemzügen.

Rüdiger
kleine, etwa
Händchen di
«in reizende¬
rötlichbraune
r»nde, rosig
a«gen ihn c

„Halter
chen Zeuge
«r. „Kinder
iame Zuhör
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